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Dienſtag den 23. April. 


Morgen, als am Buß⸗ und Bettage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


In land. 


Berlin den 20. April. Des Königs Majeftät 
haben die bisherigen Steuer⸗Inſpektoren Ulfers 
und Vorländer zu- Steuer⸗Raͤthen zu ernennen 
geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
dem Haag hier wieder eingetroffen. 


Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
N einigen Tagen krank. Die vorhandenen 
8. kauteken nur zu deutlich auf eine entzuͤndli⸗ 
5 5 lion des Unterleibes, welche ſich fchnell zu 
25 oe drohenden Höhe fteigerte. Wir freuen 
91 1 1 beſorgten Publikum heute die beruhigende 

achrich 2 9 zu können, daß, wenigſtens für 
den 7 ick, die Gefahr drohenden Zufälle be⸗ 
ſeitigt find, Fun. Hoffnung zu einem guͤnſtigen 
Verlauf der rankheit gegeben iſt. 

Berlin, den 19. April 1839. 

(93) Ruſt. Dr. von Stoſch. 
— 


Ausland. 

St Rußland und Polen. 
unseren Petersburg den 10. April. Die Feier 
b Oſte e hat mit dem letzten Sonntage 
berge und mit ihr nach einer fiebenwöchentlichen 
Unterbrechung die Eröffnung der Buͤhne. Der Ad⸗ 
miralitäts⸗Plag iſt wiederum mit einer Menge Gauk⸗ 
ler⸗Buden, Schaukeln und Rutſchbergen zur Er⸗ 


goͤtzung der niederen Volksklaſſen beſetzt, die dahin 
auch, trotz der ſchlechten Witterung und der un⸗ 
wegſamen Straßen, zu allen Tages ⸗ Stunden in 
den zahlreichſten Gruppen ſtroͤmen, waͤhrend die hoͤ⸗ 
hern Klaffen durch den letztgenannten Umſtand ab⸗ 
gehalten werden, nach dieſem jetzt ſo ungemein be⸗ 
lebten und ſo mannichfaltige Genüffe der Schauluſt 
darbietenden Platze ſich zu begeben. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch⸗Eriwansky 
traf am letzten Donnerſtage aus Warſchau in hieſi⸗ 
ger Reſidenz ein. 

rankreich. 

Paris den 15. April. An der Boͤrſe war das 

Gerücht verbreitet, es werde beabſichtigt, das Bud⸗ 
et durch das proviſoriſche Kabinet vorlegen zu laſ⸗ 
en, und dieſes in ein definitives Miniſterium zu vers 
wandeln. Dieſe Nachricht ſcheint jedoch ſehr unzu⸗ 
verlaͤſſig zu ſeyn und ſteht im Widerſpruch mit an⸗ 
deren ſicheren Nachrichten, denen zufolge man ſich 
fortwährend mit Unterhandlungen 5 Bildung 
eines definitiven Miniſteriums beſchaͤftigt. Dem 
Marſchall Valee ſollen Depeſchen zugeſchickt und ihm 
wiederholt das Kriegs⸗Miniſterium angeboten wor⸗ 
den ſeyn; Marſchall Clauzel würde in dieſem Falle 
zum General⸗Gouverneur in Algier ernannt worden. 

Die Blätter aller Parteien beklagen ſich einſtim⸗ 
mig über die Langſamkeit, mit der die Prüfung, der 
Vollmachten in der Deputirten⸗Kammer vorwärts 
ſchreitet, und über die nutzloſen Debatten, welche 

ch bei jeder ſtreitigen Wahl entſpinnen. 

In einem Tagesbefehl des. General⸗Stabes der 


macht. ? 
vielleicht die orientalifchen Verwickelungen, zu Dies 
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National- Garde wird die vollftändige Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in Paris angezeigt und dieſelbe 
vorzüglich dem Eifer und den Bemühungen der Nas 
tional⸗Garde zugeſchrieben. 

Der Prozeß des Generals Broſſard wird, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, in der Zeit vom 15. zum 
20. Juni entſchieden werden. a 

Die meiſten Blätter erklaren ſich vorläufig mit 
dem Abſchluß eines Friedens⸗Traktats zwiſchen 

rankreich und Mexiko zufrieden. Der Courier fr, 
Pur ſich über die friedliche Ausgleichung eines Krie⸗ 
ges, der dem Franzoͤſiſchen Handel, wie dem Eng⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten, großen Scha— 
den zufuͤgte. 5 

„Ueber die Motive“, ſagt die Gazette de France, 
„welche einen Bruch zwiſchen dem Marſchall Soult 
und Hrn. Thiers zu Wege gebracht haben, herrſchte 
bisher ein tiefes Dunkel, aber die Gründe dieſes 

roßen Ereigniſſes kommen jetzt zur Belehrung fuͤr 
Frankreich und alle Politiker zu Tage. an er⸗ 
zahlt, Hr. Thiers habe zu der Zeit, als er noch 
Mitglied des Miniſteriums vom 11. Octbr. war, 
einer hohen Perſon im Vertrauen auf die Disere⸗ 
tion, auf welche er rechnen zu koͤnnen glaubte, ei⸗ 
nen Brief geſchrieben, in welchem er von dem be⸗ 
ruͤhmten Marſchall ein eben nicht ſchmeichelhaftes 
Bild entwarf. Marſchall Soult war darin als ein 
Ehrgeiziger geſchildert, deſſen Abſichten einzig auf 
Erhöhung feiner Stellung und Vergrößerung ſeines 
Vermögens gerichtet wären, der zur Erreichun 
ſeines Zweckes kein Mittel ſcheuen würde, ſelb 
nicht Verrath des Juli⸗Koͤnigthums. Hr. Thiers 
glaubte ſich, wie geſagt, feiner confidentiellen Mit 
theilung halber in Sicherheit; allein er hatte es mit 
einem großen Kartenmiſcher (un grand brouilleur 
de cartes) zu thun, welcher, ſobald er den Eifer 
des Marſchalls bemerkte, den ehemaligen Miniſter 
vom 11. October einer neuen Combination einzus 
verleihen, den fatalen Brief wieder hervorſuchte 
und dem Marſchall Soult mittheilte. Man denke 
ſich die Enttaͤuſchung und Indignation des Letzte⸗ 
ren, der gerade im Begriff ſtand, einen Mann in 
das unter ſeiner Praͤſidentſchaft ſtehende Kabinet 
aufzunehmen, welcher auf ſeine Rechnung ſolche 
Meinungen ausgeſprochen hatte! Seit jenem Mo— 
ment iſt Alles abgebrochen und der Vertraute des 
Hrn. Thiers hat ſeinen Zweck erreicht, die Verbin— 
dung dieſer beiden Staatsmaͤnner unmoͤglich zu 
machen.“ 3 

Hier und mehr noch zu London hat ein vielver⸗ 
breitetes Gerücht, daß der Großfürſt Thronfolger 
auf die Weiſung ſeines Kaiſerlichen Vaters ſich nicht 
nach London begeben werde, großes Aufichen ger 
an weiß nicht, ob politiſche Gruͤnde, 


ſem Gegenbefehl Anlaß gegeben haben. 
Die meiſten Perſonen, die wegen der letzten Auf⸗ 


der mit einer außerordentlichen 


* 


laufe feſtgenommen, find wieder freigelaſſen; nur 
gegen etwa 12 wird die Inſtruction fortgeſetzt. 

Ein junger Pair, Graf v. Alton-Shee, hat eine 
merkwuͤrdige Schrift über die Pairs-Kammer in der 
Repraͤſentations⸗Verfaſſung herausgegeben, in wel⸗ 
cher eine Reviſion des Art. 23 der Charte vorge— 
ſchlagen wird. Er ſchwankt zwiſchen der Herſtel— 
lung der Erblichkeit oder einem populären Wahl⸗ 
modus, neigt ſich aber zu der erſteren. 

Großbritannien und Irland. 

London den 13. April. Da der Premier-Mini⸗ 
ſter am 11. im Oberhauſe erklärt hat, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung von dem St. Petersburger Kabi⸗ 
net vollkommen genügende Erklärungen über die 
Schritte eines Ruſſiſchen Agenten in Afghaniftan 
erhalten habe, den die hieſigen Blätter Herrn Wi⸗ 
kowitſch nennen, und deſſen Einwirkungen auf Doſt 
Mohammed Chan, nach den neulich erwähnten Oſt— 
indiſchen Aktenſtuͤcken, hauptſaͤchlich zu dem Ent⸗ 
ſchluß des General-Gouverneurs von Indien, Lord 
Auckland, die Expedition gegen Kabul zu unter⸗ 
nehmen, beigetragen haben ſollten, muß es auffal⸗ 
len, daß der Globe, der für Lord Palmerſton's 
Organ gilt, deſſenungeachtet behauptet, man habe 
dem Brittiſchen Reſidenten in Kabul ſehr zu dans 
ken, daß er zeitig genug hinter den Einfluß jenes 
Agenten gekommen, der darauf hingezielt haͤtte, 
den Beherrſcher von Kabul dem Brittifchen In⸗ 
tereſſe abwendig zu machen, und man habe eben ſo 
das Verfahren Lord Auckland's zu beloben, der jer 
nen feindlichen Plänen fo raſch entgegengetreten fei 
und durch die Expedition gegen Kabul die Bekrie⸗ 
gung des Engliſchen Bundesgenoſſen Rundſchit 
Singh, 2 den es von Seiten Doſt Mohammed 
Chang zunaͤchſt abgeſehen geweſen, zu verhindern 
gewußt habe. i 

Gegen das radikale Drängen der Morning. Chro- 
niele ſpricht der Courier ſich dahin aus, daß, wenn 
Lord John Ruſſell ſich jetzt für die Ausdehnung 


des Wahlrechts auf alle Familienvaͤter oder auch 


nur auf alle Hauswirthe erklärte, dies das Signal 
zu einer augenblicklichen Niederlage der Reform— 
Partei im gegenwaͤrtigen Parlamente und zu einer 
Tory⸗Majorität im folgenden fein würde. 

Das Dampfſchiff „Hermes“ hat aus Malta 60 
prachtvolle Shawls, ein Geſchenk des Schachs von 
Perſien an die Königin Victoria, überbracht. Sie 
find aus den Fabriken von Schiras und Ispahan 
hervorgegangen, und die Borten zeichnen ſich durch 
beiſpielloſe Schönheit der Farben und Bilder aus. 

In den vereinigten Staaten glaubte man, daß 
iſſion nach Eng⸗ 
land beauftragte Herr Woodbury erſt das Eintref⸗ 
fen Engliſcher diplomatiſcher Depeſchen abwarten 
werde, da die Regierung es für unwuͤrdig halte, 
vorher ſchon wegen einer Streitigkeit, deren Beginn 
ſie den Engländern zuſchreibt, einen Geſandten ab. 


zufchicten, In den Debatten, die übte die Gränze 
ſtreitigkeiten im Kongreß ftarrgefunden haben, ſoll 
nach der Angabe der oͤffentlichen Berichte Herr 


Webſter geäußert haben, daß, wenn England die 


rage nicht vor dem 4. Juli beſeitigte, daß ſtreitige 

doit von den Vereinigten Staaten in Beſitz ge⸗ 
nommen werden ſollte, eine Aeußerung, die er aber 
nachher dahin berichtigte, daß ſeine Meinung gewe⸗ 
fen fei, zu ſagen, es ſei für die beiden Regierungen 
hohe Zeit, den Streit beizulegen, da derſelbe, ſonſt 
mit jedem Tage den Frieden zwiſchen beiden Na⸗ 
tionen mehr gefährden wuͤrde, und daß, da der 
Staat Maine das Land unterfuchen laſſen und ſich 
von der Möglichkeit der Auffindung und Beſtim⸗ 
mung der urfprünglichen Graͤnzlinie überzeugt habe, 
die Unterhandlung darüber mit etwas mehr Ernft 


als bisher gepflogen werden mußte. Wenn dieſe 3 


aber fehlfchlüge, dann müßten die Vereinigten 
Staaten die Aufſuchung und Beſtimmung der Graͤnz⸗ 
linie ſelbſt beſchaffen; und in dieſer Hinſicht er 
er den 4. Juli als einen Tag bezeichnet, an wel⸗ 
8 8 Wee RER e — 
ungen in den Vereinigten Staaten vorgenommen 
würden. Inzwiſchen verſtaͤrken beide Parteien an 
den Graͤnzen ihre Stellungen, um ſich aufs ſchlimm⸗ 
ſte gefaßt zu machen. Die Englaͤnder ſollen ſogar 
. India ger angeworben en ; 
In New: Morf hatten ſich nach dem New⸗Yor 
Herald die Geſchaͤfte noch immer nicht wieder er: 
holt, und es hatten Aeg Banken im In⸗ 
nern ihre Zahlungen eingeſtellt. 
tach einem in der New- Orleans Bee enthal⸗ 
tenen Schreiben aus Mexiko dürfte der am 10. 
hi ember v. J. in Waſhington durch Hrn. Mar: 
* abgeſchloſfene Traktat, wonach die Forderun— 
en Amen Ä > 
90 sgeglichtkaniſcher. Bürger durch eine Kommiſſion 
ßen u en und noͤthigenfalls der Koͤnig von Preu⸗ 
ö chwerli ein Schiedsurtheil erſucht werden ſollte, 
ba vollmg ratifizirt werden, da die Mexikaniſchen 
haften. “hligken ihre Vollmachten überſchritten 
Ein Schreiben aus Galpeſton i 
: alpeſton in Texas, vom 
22. 1 995 ſchildert den Zuſtand der jungen Re⸗ 
publik als ſehr blühend; die Einwanderung iſt fort⸗ 
waͤhrend im Sunehmen, das Land ſteigt im Preife, 
3 De ſch wie durch Zauber, 
ande. 
ue de 5 Lt 6 April. Sicherem Ver⸗ 
en nach, ! ufenthalt Sr. K. H. des 
ni deen Thronfolgers in unſerm Ae em ei: 
Das“ verlaͤngert worden. 
tete Ra andelsblad meldet, daß die hier erwars 
London abehr des Grafen Senfft von Pilſach aus 
weil der Bemals um acht Tage verſchoben worden, 
nung des Angie Bevollmaͤchtigte die Unterzeich⸗ 
bab Mit ddens⸗Traktates neuerdings ausgeſetzt 
a großer Ungeduld, fügt das genannte 
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Blatt hinzu, erwartet man in London, was die Kon⸗ 
ferenz hierauf beſchließen werde. N 


Vermiſch 
ermiſchte Nachrichten. 
Köln den 19, April. 185 aus Paris 
zufolge, wurde in der wüde der Deputirten-Kam⸗ 
mer vom Löten zur Präſtdenten⸗Wahl geſchritten. 
Die Zählung der Stimmen ergab 431. Abſolute 
Majorität 216. Es hatten Stimmen: Paſſy 223; 
Odilon Barrot 193; Dupin 9. Die übrigen Seim 
men waren vereinzelt. 
Bromberg. Im verfloſſenen Jahre ſind im 
hieſigen Regierungs-Bezirk 17,554 Kinder geboren 
worden, und zwar gehörten 6450 der evangelischen 
und 10,185 der katholiſchen Konfeſſion an, ſo wie 
919 der jüͤdiſchen Gemeinde. Darunter waren 159 
willings⸗ und 4 Drillingsgeburten. Geſtorben 
ſind 9659 Perſonen, worunter 13 durch Selbſtmord, 
156 durch Ungluͤcksfaͤlle verſchiedener Art, und, 
was auffallen muß, 157 im Wochenbett ihren Tod 
fanden. Dieſe letztere bedeutende Anzahl erklärt 
ſich nur theils durch die große Fahrlaͤſſigkeit, mit 
welcher die Woͤchnerinnen der niederen Stände ge⸗ 
gen ſich ſelbſt verfahren, theils durch die ortlichen 
Schwierigkeiten, im Fall der Gefahr ſchleunige 
ärztliche Hülfe zu erlangen, weshalb, wenn die 
Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde es irgend geſtatten, die Fa⸗ 
milien aus entlegenen Orten ſehr haͤufig ſich hier⸗ 
her begeben, um die Woͤchnerin ihre Entbindung 
abwarken zu laſſen. Unter den 17,554 Geborenen 
befinden ſich 941 uneheliche, alſo unter 18 — 19 
Kindern ein uneheliches; da unter a die 
zum Militair gehörigen Kinder nicht begriffen find, 
dürfte das Verhältmiß ſich wie 20 zu 1 ſtellen; ges 
gen 1837 find 63 uneheliche Kinder mehr geboren; 
dagegen ſind 2649 Perſonen weniger als 1837 ge⸗ 
ſtorben. Getraut wurden 3818 Paare, und 54 
Ehen weniger als im Jahre 1837. Im Ganzen 
ſind im Jahre 1838 7895 Perſonen mehr geboren 
als geſtorben, ſo daß die Bevoͤlkerung des Regie- 
rungs Bezirks, welche am Schluß des Jahres 1837 
incl. Militair 381,037 Seelen zaͤhlte, jetzt 388,932 
Einwohner betraͤgt. 
Es iſt abermals eine Anzahl der talentvollſten 
Preußiſchen Offiziere auf dem Wege nach Konſtan⸗ 


tinopel, oder wenigſtens beſtimmt, dahin abzuge⸗ 


hen. Sie werden ſaͤmmtlich ſehr gut beſoldet und 
erhalten anſehnliche Reiſegelder. Es ſind acht Mi⸗ 
litairs, theils Infanterie- theils Kavallerier, theils 
Artillerie- und Ingenieur- Offiziere. Die Preußi⸗ 
ſchen Offiziere ſollen in der Türkei ſeh N 
delt werden und eine ausgezeichnete Achtung genie⸗ 
en. 8 
5 Die Ur ⸗ Einwohner eines Thells der Ruſſiſch⸗ 
Amerikaniſchen Beſitzungen, namentlich die Kalo⸗ 
ſchen hoben den Gebrauch, ihre Gefangenen zu 
toͤdten. Einer derſelben, Namens Kuachte in Sit⸗ 


ſehr gut behan⸗ 


7 


* 


r 


ka, welcher der Aufforderung der Regierung, dieſen 
Gebrauch abzuschaffen, Folge leiſtete, gab Fürzlich 
einem Gefangenen reil 
Landsleuten das erſte Beiſpiel; auf Befehl des Kai⸗ 
ſers ward er mit einem Kaftan von Seidenſtoff mit 
dazu paſſendem Guͤrtel nebſt Muͤtze belohnt. 

Daß in England Manner ihre Weiber auf 
offenem Markte verkaufen, iſt nichts Neues; kuͤrz⸗ 
lich ereignete ſich aber der umgekehrte Fall. Zu 
Chapel en⸗le⸗Frith (Grafſchoft Derby) bot eine 
Frau ihren Mann, deſſen fie uͤberdruͤſſig war, um 
19 Shilling (6 Thlr. 10 Sgr.) zum Kauf aus; es 

and ſich aber keine Luſttragende. i 
Muſikaliſches. 

Wenn Herr Egersdorf in ſeinem erſten Kon⸗ 
zert den ihm vorangegangenen Ruf auf das Glaͤn⸗ 
zendſte gerechtfertigt hat, ſo bedarf es wohl nur 
der, gewiß Vielen erfreulichen, Mittheilung, daß 
derfalbe auch eine zweite, und noch reichhaltiger 
ausgeſtattete muſikaliſche Abendunterhaltung am 
Donnerſtage geben werde, um abermals unſer kunſt⸗ 
liebendes Publikum recht zahlreich um den trefflichen 
Saͤnger zu verſammeln. B e. 


Wohlthätigkeit. 

Für die Ueberſchwemmten des Marienburgſchen 
Werders ſind ferner bei uns eingegangen: 9) M. 
d. D. D. 3 Rihlr. 15 fgr.; 10) v. B. 2 Rthlr.; 
11) G. v. D. 5 Athlr. 

Poſen den gen“ 

ie Zeitungs⸗Expedition 
W. Decker & Kan, 


Konzert⸗ Anzeige. 

Die mehrfeitig an mich ergangenen fo ‚güfigen 
Aufforderungen, noch eine zweike muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung zu geben, erkenne ich mit dem innig⸗ 
ſten Dank, und wird dieſe am Donnerſtag den 25, 
April Abends 7 Uhr abermals im Logen = Saale 
ſtattfinden. 

Den Verkauf der Einlaßkarten zu 10 Sgr. hat 
die Mittler'ſche Buchhandlung wieder gütigft übers 
nommen, und ſind auch Karten im Hotel de Rome 
Fi haben. Die gedruckten Zettel werden noch das 

aͤhere beſagen. 

Julius Egersdorff, 


Norddeutſcher Balladen- und Liederfänger, 

arnungs = Anzeige. 

Johann Gottlieb Jähn, 28 Jahr alt, un⸗ 
verheirathet, ein Sohn rechtlicher Eltern, aus Alte 
Strunz, Glogauer Kreiſes, zeigte ſchon in ſeiner 
Jugend Arbeiksſcheu und Neigung zu Verbrechen. 
Bereits mehrere Male wegen Diebſtahls beſtraft, 
ermordete er, nachdem er kurz vorher aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden war, am 27ften Juli 1835 
Abends nach 10 Uhr in einem Erlengebüſche, mit 
einem Taſchenmeſſer und einem dazu abgeſchnitte⸗ 
nen erlenen Knuͤttel den Bauer Samuel Gutſche 
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die Freiheit und dadurch feinen 
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aus Deutſch-Voͤhmiſch-Hauland, um ihn feiner 
Kleidungsſtücke zu berauben. Nach hartnädigen 
Läugnen hat er dieſen Raubmord eingeſtanden. 
Durch die gleichlautenden Erkenntniſſe des Königl. 
Ober⸗Landesgerichts und Königl. Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen vom Aften Juli 1837 und 29ſten 
Maͤrz 1838 wurde er zur Todesſtrafe durch das Rad 
von unten herauf verurtheilt; dieſe Strafe aber durch 
die Gnade Sr. Majeftät des Königs laut Allerhöͤch⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom 16ten Juni 1838 in DIE 
Todesſtrafe des Beils gemildert. 
Dieſe Strafe iſt heute vollſtreckt worden, und wird 
ſolches zur Warnung hierdurch bekannt gemacht. 
Frauſtadt den 19. April 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Ai o n 

Donnerſtag den 25ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen hieſelbſt im Haufe No. 85. am alten Markte, 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kürfchnermeis 
ſter Günther, mehrere neue Pelzwaaren, Meu⸗ 
bles, Hausgeraͤthe und Kleidungsſtuͤcke, oͤffentlich 
verſteigert werden. 

Poſen den 20. April 1839. 


Sur Bauunternehmer. 

Für den kommenden Sommer werde ich aus 
meiner hinter Gorczin, unweit der Breslauer Chauf⸗ 
ſee neu angelegten Ziegelei, Ziegel und auf Be⸗ 
ſtellung auch Kunſtſteine, namentlich zur Anferti— 
gung Ruſſiſcher Röhren, zu billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen. Proben von der Güte des Materials wer⸗ 
den in meiner Wohnung, Graben⸗Straße No. 17., 
gezeigt. f 

Poſen den 18. April 1839. 

A. E. Schlarbaum, 


Börse von Berlin. 

Preuss. Cour 
— — 
Brieſe Geld. 


Maurermeiſter. 


Zins- 


2 3 
Den 20. April 1839. Fuss, 


Staats - Schuldscheine + « 4 4034] 102% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 . 4 4023| 4017 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — | 723 717 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 1 4023| 1015 
Neum, Schuldverscht. 35 — 100 
Berliner Stadi- Obligationen. 4 1033 4025 ° 
Königsberger dito 2 4 — — 
Elbinger dito „ 44 = er 
Dan2. dito v. in T. De 28 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 106; | 1003 
Grossherz.PosenschePfandbriefe » | #, , | 1044 
Ostpreussische dito 83 101 f 100 
Pommersche dito 35 | 1013| 1014 
Kur- und Neumärkische dio 4 | 102 1014 
Schlesische dito 4 103 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 497 — 
Gold al maro 215 | 214 
Neue Ducaten — —. 18% 
Friedrichsdor». - * „„ 1353| 148 
Andere Goldmünzen a 5 Th, . . | — 128 127 
Die ser 314 


